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C. Hintze t.

Geh. Regierungsrat Professor Dr. Carl Hintze. ordentlicher

Professor der Mineralogie und Direktor des mineralogischen

Instituts und Museums der Universität Breslau, ist am 28. De-

zember 1916, mittags, einem Herzschlage erlegen.

Der Verstorbene war in Breslau am 17. August 1851 ge-

boren und hat den größten Teil seiner akademischen Laufbahn

hier zurückgelegt. Nachdem er das Magdalenen-Gj'mnasium in

Breslau absolviert hatte, begann Hintze sein Studium iu seiner

Vaterstadt, um es dann in Bonn und Berlin fortzusetzen. Von
Berlin ging er 1872 als Assistent seines Lehrers P. Groth mit

diesem an die neugegründete Universität Straßburg, wo er 1873

promovierte. Im Herbst 1880 übernahm er die wissenschaftliche

Leitung des Dr. KRANTz’schen Mineralieukomptoirs in Bonn und

habilitierte sich vier Jahre später an der dortigen Universität für

Mineralogie und Kristallographie. 1886 folgte er einem Rufe als

außerordentlicher Professor nach Breslau an die Seite seines

Lehrers Ferdinand Roemer, nach dessen Tode er im Jahre 1892

Ordinarius für Mineralogie wurde. Seiner Heimatstadt blieb er

auch in der Folge treu; 1909 erhielt er den Charakter als Ge-

heimer Regierungsrat. Vor einigen Jahren bekleidete er das

Dekanat der philosophischen Fakultät. Hintze war eine der ersten

•Autoritäten in dem Fache der Mineralienkunde und ein akademischer

Lehrer von ausgezeichneten Eigenschaften. In der Wissenschaft

aber hat er sich ein Denkmal gesetzt durch sein großes und treff-

liches „Handbuch der Mineralogie“.
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